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Kompetent. Referent Simon May erklärt das Einmaleins des Unternehmertums. FOTOS WB

BRIG-GLIS | Das Regions- und
Wirtschaftszentrum Oberwallis
(RWO) organisierte gemeinsam
mit dem Institut für Jungunter-
nehmen (IFJ) einen 3-stündigen
Kurs zur Firmengründung. Wo-
rauf kommt es an?

«Im Kern braucht es eine überzeugende
Geschäftsidee, die sich aus mehreren
Einzelideen, die viele Kundenprobleme
lösen, zusammensetzt», ist IFJ-Experte
und Referent Simon May überzeugt.
«Einen weiteren entscheidenden Er-
folgsbaustein bilden die Menschen. Ein
guter Unternehmer muss ein starker
Kommunikator und Verkäufer sein. Er
muss einen starken Antrieb mitbringen
und an einen unternehmerischen
Traum glauben. Und er muss über die
nötige Motivation verfügen, die ihn
auch durch schwierige Zeiten trägt,
denn: Es kostet eh immer alles doppelt
so viel und dauert doppelt so lange wie
erwartet», so May.

Eine Gründung in drei Stunden 
Am Donnerstagabend fanden sich 36
Interessierte im Alfred-Grünwald-Saal

in Brig ein. Manche trieb die Neugierde
her, andere besitzen bereits konkrete
Ideen und einige sind schon unterneh-
merisch tätig, hegen aber beispielswei-
se Expansionspläne oder wollen spezifi-
sche Fragen vom Spezialisten beant-
wortet kriegen. 

«Der Intensivkurs deckt 80 Pro-
zent der wichtigsten Themen ab und
beantwortet die gängigsten Fragen», so
May zum Kursinhalt. Steht die Idee,
folgt die Erstellung des Businessplans.
«Es geht hier aber noch nicht darum, 40
Seiten über ein Unternehmen zu schrei-
ben, das es noch nicht gibt – ausser man
möchte Autor werden –, sondern da-
rum, einen Umsetzungsplan für die
Start- und die Anfangsphase zu erstel-
len.» May erläutert weitere Punkte wie
die Finanzierung, die Wahl des Firmen-
namens oder die Schutzmöglichkeiten
für geistiges Eigentum.

Häufige Schwierigkeiten
«Viele unterschätzen die Faktoren Zeit
und Geld», nennt May ein häufig auftre-
tendes Problem und zählt einige weite-
re auf: «Es ist oft ein langer Weg, bis der
potenzielle Kunde, der das Produkt

spannend findet, es dann auch effektiv
kauft. Viele verlieren auch die Finanzen
aus den Augen und laufen Gefahr, illi-
quid zu werden. Andere begehen Feh-
ler, wenn es um den Schutz von geisti-
gem Eigentum geht. Eine grosse Gefahr
ist auch die Verzettelung: Man will zu
viele Dinge, nimmt links und rechts alle
möglichen Aufträge an und bewegt 
sich auf einmal abseits der Kern-
kompe tenzen.»

Aufgrund der zahlreichen An -
meldungen wird im Herbst der nächste
Kurs angeboten. Vielleicht kann so auf
Dauer die im Wallis tiefe Quote der
 Unternehmensgründungen verbessert
werden. Sie liegt 50 Prozent unter dem
Schweizer Schnitt. Die Gründe dafür
sieht Ivo Nanzer, stellvertretender Ge-
schäftsleiter des RWO, in der sehr tiefen
Arbeitslosigkeit und darin, dass es im
Wallis keine Universität gibt. Diese wir-
ken sich positiv auf Gründungen aus.

Ob May nach 13 Jahren beim IFJ
ein Gespür dafür entwickelt hat, wel-
che Kandidaten wohl Erfolg haben wer-
den und welche eher nicht? Er bejaht,
nicht aber ohne hinzuzufügen, dass er
auch schon komplett danebenlag. mas

Wirtschaft | Intensivkurs für Unternehmer

Die 
Erfolgsformel

NACHGEFRAGT

Weshalb haben Sie den
Kurs besucht?
«Seit 2002 gibt es die Möglich-
keit, sich als Dentalhygienikerin
im Wallis selbstständig zu ma-
chen. Nach 20 Jahren im Beruf
will ich diesen Schritt wagen
und wollte wissen, welche Un-
ternehmensform Sinn macht.»

Haben Sie eine Antwort
 erhalten?
«Ja, der Kurs war sehr lehrreich.
Ich denke jetzt, eine Einzelfir-
ma wäre die richtige Wahl.»

Dentalhygienikerin. Petra
Darthuizen.

Warum sind Sie hier?
«Ich habe an der HSLU Film stu-
diert, anschliessend eine Einzel-
firma gegründet und bin seit-
her oft als Freelancer im Ein-
satz. Jetzt denke ich daran, im
Wallis Fuss zu fassen.»

War der Kurs dafür eine
Hilfe?
«Absolut. Man erhält einen
Grundüberblick über das The-
ma und sieht die Möglichkei-
ten, die es gibt. Ich konnte per-
sönlich sehr viel nachfragen.»

Filmemacher. Alain Kalber -
matten.

Aus welchem Grund haben
Sie teilgenommen?
Kreuzer: «Wir stehen sonst bei
der Raiffeisen Belalp-Simplon
auf der Finanzierungsseite und
wollten einmal die andere se-
hen. Was beschäftigt den Jung-
unternehmer?» 
Seiler: «In der Realität kom-
men viele Junge ohne Business-
plan zur Bank und stellen di-

rekt Fragen zur Finanzierung.»

Welchen Eindruck haben
Sie gewonnen?
Kreuzer: «Einen sehr guten.
Auch dank des versierten und
kundigen Referenten. Er hat
den Teilnehmern in drei Stun-
den das Wichtigste mitgegeben
und ihnen hilfreiche Anlauf-
stellen genannt.»

Firmenkundenberater. Rolf Seiler und Frank Kreuzer (von links).

BRIG-GLIS | Mit «Werk314»
bieten die beiden Poly-
grafen Pascal Ruch und
Patrik Ngu Webdesign,
Corporate Design, Gestal-
tung, Fotografie und Kon-
zeption an. 

Pascal Ruch, wie entstand
die Idee, euch gerade in die-
sem Bereich selbstständig
zu machen?
«Jeder von uns spielte schon mit
dem Gedanken, bevor wir uns
das erste Mal begegnet sind. Wir
haben beide unsere Stärken; Pa-
trik im Bereich Fotografie, ich
im Web-Bereich. Diese wollten
wir dann kombinieren.»

Was gab den Ausschlag, 
den Schritt zu wagen?
«Unabhängigkeit. Den Mut zu
fassen, etwas Neues zu wagen.
Und wir wollten ein komplettes
Paket anbieten, da nicht viele ei-
ne vergleichbare Dienstleistung
anbieten können.»

Wie kam eure Zusammen-
arbeit zustande?
«Wir haben uns bei unserem

früheren Arbeitgeber kennen-
gelernt. Dort erkannten wir je-
weils die Stärken des anderen.»

Als der Entschluss fest-
stand, wie seid ihr vorge-
gangen?
«Wir holten uns Tipps von
Freunden und Bekannten, die
bereits selbstständig waren.»

«Werk314», was bedeutet
euer Name?
«Er ist eine Mischung aus Werk-
statt, unseren Namen und der
Zahl Pi. Unser Büro ist eine
Werkstatt, in der unsere Leistun-
gen entstehen. 314 ist von der
Zahl Pi (= 3,14) abgeleitet. Und
auf Pi kamen wir aufgrund
 unserer Vornamen Pascal und
Patrik.»

Mit welchen Schwierigkei-
ten wart ihr in der Anfangs-
phase konfrontiert?
«Das ganze Administrative,
das wir alles zu Beginn regeln
 mussten. Zum Beispiel die
 Versicherungen. Aber auch 
bei der Suche nach ersten 
Kunden.»

Wie seid ihr vorgegangen?
«Wir haben Anrufe getätigt, 
E-Mails versendet oder die Leute
persönlich besucht. Und na -
türlich durch Mund-zu-Mund-
Propaganda.»

Ihr habt es also nie bereut,
ein eigenes Unternehmen
aufzubauen?
«Nein. Wir haben den Schritt
nie bereut.»

Gab es eine Zeit, zu der dir
die Entscheidung etwas den
Schlaf geraubt hat?
«Anfangs ja, mittlerweile aber
nicht mehr. Sorgen sind eben
immer vorhanden. Unser Be-
trieb ist wie das eigene Kind; er
hält uns ständig auf Trab.»

Wohin soll der Weg in
 Zukunft gehen?
«Wenn Expansionsmöglichkei-
ten bestehen, sind wir sicher
nicht abgeneigt. Wir bauen
auch kontinuierlich unser
Know-how aus, denn unser Me-
tier wird immer stärker digi -
talisiert, beispielsweise durch
Apps.» Interview: mas

Jungunternehmer | Pascal Ruch und Patrik Ngu gründeten mit «Werk314» im Januar 2014 ihre eigene Firma

«Wir haben den Schritt nie bereut»

Sind ihre eigenen Chefs. Pascal Ruch (links) und Patrik Ngu. FOTO ZVG
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Goms: Gemeinsam in die Zukunft

Die Gemeinden von Niederwald bis MünsterGeschinen fusionieren ab
dem neuen Jahr zur Gemeinde Goms. Dabei betrachten sich alle
Parteien als gleichwertig.

16.09.2016, 20:02

Rund 1200 Menschen zählt die neue Gemeinde Goms nach der Fusion von  Niederwald, Blitzingen,
Grafschaft, ReckingenGluringen und MünsterGeschinen. Etwa 450 Personen stammen dabei allein aus
letztgenannter Gemeinde. Niederwald auf der anderen Seite beheimatet lediglich zirka 50 Menschen.
Gemäss Gerhard Kiechler, Präsident von MünsterGeschinen, bedeute dies jedoch nicht, dass grössere
Regionen mehr Gewichtung erhalten als kleine. "Bei den gesamten Fusionsverhandlungen haben wir
deutlich gemacht, dass jeder Partner gleichwertig ist. Selbiges gilt für die kommenden Wahlen im
Oktober. Der Gemeinderat wird sich deshalb aus je einem Vertreter der fünf Ortschaften
zusammensetzten." 

Gemeinschaftsgedanke schaffen

Noch viel wichtiger als die Zusammensetzung des Rats sei aber die Einstellung aller Einwohner. Es gelte
nach der Fusion, als gemeinsames Ganzes aufzutreten und über den eigenen Gartenzaun
hinauszuschauen. "Jeder Rat muss die Gemeinde Goms und nicht eine einzelne Region vertreten. Die
Situation ist ähnlich wie beim Staatsrat. Dessen Mitglieder müssen auch für das Wohl des Kantons und
nicht für dasjenige ihrer Partei oder ihres Wohnorts sorgen. Wenn alle das begreifen, können wir
optimistisch in die Zukunft schreiten." 

Vernünftige Entscheide treffen

Um in Zukunft allen ehemaligen eigenständigen Gemeinden gerecht zu werden, fällen die
Verantwortlichen bereits jetzt Entscheide, welche dem Allgemeinwohl zugute kommen. "Wir haben uns
beim Standort für das Verwaltungsgebäude auf Gluringen geeinigt. Dazu haben vernünftige und
rationale Gedankengänge geführt. Unabhängig von der Grösse einer früheren Region wollen wir dies
auch in Zukunft so handhaben", sagte Kiechler. Trotz mehreren Herausforderungen blicken die
Verantwortlichen überzeugt nach vorn. Schliesslich hat jede Partei gewusst, worauf sie sich bei einer
Fusion einlässt./jd

Gemäss Gerhard Kiechler, Präsident MünsterGeschinen, versteht sich die neue Gemeinde
Goms als grosses Ganzes und will gemeinsam an einem Strick ziehen. Quelle: rro (Archivbild)
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Roger Michlig: «Die SVP konnte nicht
einfach durchmarschieren»

Roger Michlig leitet seit acht Jahren das Regions- und
Wirtschaftszentrum Oberwallis. Der studierte Politologe und
Betriebsökonom berät Gemeinden in Wirtschaftsfragen und
Regionalpolitik. Für ihn hat die SVP bei den Walliser
Gemeinderatswahlen überraschend wenige Sitze
dazugewonnen.

Die grösste Überraschung bei den Gemeinderatswahlen war für Roger Michlig,
dass die SP den Wiedereinzug in den Visper Gemeinderat schaffte. «Im Vorfeld
gingen viele davon aus, dass die SVP einen zweiten Sitz holt. Dies ist ihr nicht
gelungen.»

Die SVP hat in den letzten Jahren viel Aufbauarbeit betrieben und ist in vielen
kleinen Gemeinden mit eigenen Listen angetreten. «Ich hätte erwartet, dass die SVP
mehr Sitze holt», sagt Roger Michlig im Gespräch mit Radio SRF.

  Ich hätte erwartet, dass die SVP mehr Sitze holt. 

Roger Michlig
Geschäftsführer der RW Oberwallis

Die eigentlichen Gewinner sind für Roger Michlig die Mitteparteien CVP und CSP.
Die beiden Schwesterparteien schnitten im Oberwallis sehr stark ab. «In Naters
allerdings gab es einen Erdrutschsieg für die SVP. Franz Ruppen hat ein sehr
starkes Resultat erzielt», sagt Roger Michlig. In Naters gewann die SVP einen Sitz
auf Kosten der CVP.

In vielen Bergdörfern will niemand Gemeinderat werden

Keine klaren Wahlsieger
bei den Walliser
Gemeindewahlen

Verwandte Artikel

Wenn der Bankberater via
Bildschirm die Kundschaft
berät

Gesucht: Neuer
Pilzkontrolleur für
Schwarzenburg

MäntigApéro mit der
Frage: Ist Bern als
Musikstadt attraktiv?

Simplon Dorf –
Gemeinderat wider Willen?

Wer wird neuer
Gemeindepräsident in
Naters?

Mehr zu Bern Freiburg Wallis

2 3

1 Kommentar

Roger Michlig ist Geschäftsführer des Regional und Wirtschaftszentrum Oberwallis. SRF / SILVIA GRABER

« »

TVPROGRAMM RADIOPROGRAMM PODCASTS VERKEHR SHOP

  

Heute  11°/15°C

SPORT METEO KULTUR DOKNEWS

SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 

SENDUNGEN A–Z JETZT IM TV JETZT IM RADIO

KORREKTUREN HALLO SRF ÜBER SRF

RWO AG trotz Sparmassnahmen zuversichtlich | 1815.ch http://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/gv-rw-oberwallis/
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Eine Zielgruppe im starken Aufwind | 1815.ch http://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/eine-zielgruppe-im-starken-au...
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